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scheint Montag , Mittwoch und
Freitag abends.

Bezugspreis : durch die G -sMstSstettc vierleljLtzrlich M . 1.20 , monatlich 40 Pfg . frei inr Hau », durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld , einschließlich der Illuftr . Sonniagsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg ., für auewärtige Anzeigen 1b Pfg ., Reklamen 3b Pfg . für die einfache Petitzeile . Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bis vormittags 9 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bis vormittag ? 114/ , Uhr der Erscheinungstage . _

Für die Aufnahme von Anzeigen »u be¬
stimmten Lagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Kummer 49 Montag , den 27 . April 1914 . abends 39 . Jahrgang.

Rundschau.
^öriT Heinrich von Preußen trifft heute Montag au
>>ch° „Kap Trafalgar " wieder in Hamburg ein . Die
gĝ ^ ochige Reise , die der Erholung der Prinzessin Irene
be[ ’ W ihr Ende erreicht . Außerordentlich freundlich war
tẑ Eich die Aufnahme , die der Bruder des Kaisers in

Argentinien und Chile gefunden hat.
neue  preußische Minister des Innern v . Loebcll

liî ÖUt »Voss . Ztg ." bis zum 7. Mai auf Urlaub weilen
M 8. Mai sein Amt übernehmen.

zuMMr neue Statthalter v. Dallwitz trifft ain Mittwoch
^ "ernahme seines verantwortungsvollen Amtes in

Ut® c' n - FürstundFürstinWedel  weilen seit
in Berlin , wo sic bekanntlich dauernden Wohnsitz

jUin5Jlc 'i haben . Die Ehrungen , die dem Fürstenpaare
^Ostke ^ ^ d zuteil wurden , waren schier endlos . Die
lihĝ wox^ b es  Fürsten auf alle die herzlichen Kundgeb-

Lipfelten stets in dem Wunsche , das kernige elsaß
Volk möge sich in allen seinen Schichten immer

liehj ®0n< deutschen Bewußtsein durchdrungen lassen und
et  Mehr als ein unlösliches Glied des großen
Vaterlandes fühlen lernen , dann würde es mit

^ches Wohl seinem eigenen am besten dienen,

schütze Veränderungen in den . höheren Konnnando-
*>et(iniafc5 Götschen Heeres , die durch das jüngste Wehrgesetz
t&oijj Ü* wurden , sind in einer Sonderausgabe des Militär-

^ „wttes soeben veröffentlicht worden.
% n'9 Otto von Bayern vollendet am heutigen Mon-
^üllch Lebensjahr Er wurde am 2.7. April 1848 in

^^boren und die bayerische Krone fiel ihm durch den
Oth . ^ frttvt aa  02 s\vS a/t Qrtitti ’n1: Oll SvntrtC TT»tu• 1s seines Bruders , des Königs Ludwigs II.
Mstst 1886 zu , als er längst ein unheilbarer Geistes4war König Otto bewohnt , wie man weiß , das vor«A £ 0 . „ . . . _ _ . - ..
Njty Münchens gelegene Schloß Fürstenried , über

- ÄUP ^ iu Unbefugter Einlaß erhält . Der körper-
Md des beklagenswerten Wittelsbachers , der von

H et  , n^ stattlicher Gestalt ist , läßt es möglich scheinen,
^ £j,n  hohes Alter erreicht.

" sthr dleichs/ag nimnit morgen Dienstag , nachmittags
243 . Sitzung der gegenwärtigen Lcgislatur-

? ! !>̂ £" le  Veratungen nach der Osterpause wieder auf.
Ä „ ' “ß' sorbnung stehen , wie gewöhnlich zum Beginn

ŝ . M Tagungsabschnittes , Petitionen . Außer dem
3 ^ . n bis Pfingsten die Besoldungsnovellen und das

^ ' orsgcsetz sowie das zur Deckung bestimmte Renn-

der Tiefe des Ozeans.
Von Hans Wald.  4

~ iildy (Nachdruck verboten .)
'Ä "'ich 1d̂ielte . „Aber , Onkel Jan , was sprichst Du da?
b * * r> Manchen von unserer Generation überleben.
Mchey , M sechzig Jahre bei Deiner eisernen Eesundhcii
dj eine ^ Deine Zufriedenheit mir errungen habe,
io Freude . Denn , Du darsst cs mir glauben,
hMgstz Börsensaale machten heute gerade nicht das
ück' Da W *’ als sie erkannten , daß ich sie übertrumpft

t „Geld .Verdienen " steht bei ihnen groß
Mir ^ M nur gönnen sie anderen den Gewinn nicht,

i'fltis n (Sr ** °m wenigsten ."
ewnhoops Gesichtszüge gestalteten sich etwas

tzj" Üe ? Me Art ist eine andere , lieber Adrian , als wie
ltzjM Kr»g Vertreter einer altangeschenen Amsterdanier
^ ihnz - Nein , nein, " rief er lebhaft , als der junge
ich , tten Mort fallen wollte , „Du brauchst nicht zu

Mt sjx .̂ n ich niißbillige Deine Art nicht , auch wenn
d̂ ,!? äug, Mi teile . Gewinnt sie Dir Gegner , so gewinnt

Sn ^ Nd rtl^ nke . Also das wird sich ausglcichcn . Und
4 % Z Z ° rt nun einmal die Zukunft !'
l>ih Mntz Di e die Hand des alten Mannes kräftig.
deM tstir a»/ ' ^ kel Jan . Du hast nicht immer so freund-
Iri„ f(fjiQ? roc^en . Ich hatte es auch wohl nicht immer

» o er lächelnd , während er sich vor denl Spiegel
chpM - haÜ bmt drehte.
4»«^^ ist u allerdings nicht, " antwortete Jan trocken.
*i» | t(% gut , daß uns der heutige Tag eine glatte

Unb '• übrigens wirst Du bald mit allen Herren
Wf . ^ etbins 116 ® eci£ sein , wenn Du erkennst , daß eine
!St * > für Mst aus diesen Kreisen , die auch die unse-

. Dich nicht allein Glück , sondern auch Ehre
'" Hs,,

""key ve,i ^ 9^ Adrian vor sich hin . Er schien
'unken und raffte sich dann mit einem Male

wettgesctz erledigt werden . Bestätigt es sich, daß zwischen
der Regierung und den Führern der bürgerlichen Parteien
in der Osterpause eine Verständigung über die Konkurrenz¬
klausel erzielt wurde , so wird auch der Entwurf darüber
noch verabschiedet werden . Außerdem wünscht die Regie¬
rung bis zur Vertagung bezw . bis zum Schluß der Session
die Verabschiedung der Novelle zum Militärstrafgesetzbuch,
des Spionage - und Sonntagsruhegesetzes.

— Das Abgeordnetenhaus , das den Etat des Finanz¬
ministeriums erledigt hat , setzte am Samstag die Beratung
des Kleinbahngesctzes fort . Wieder wurden sehr viele Lokal-
wünsche vorgetragen , sodaß Präsident Graf von Schwerin-
Löwitz die Redner bat , sich möglichste Beschränkung in ihren
Ausführungen aufzuerlegen . Verschiedene Redner prote¬
stierten gegen die Verwendung italienischer Bahnarbeiter bei
den deutschen Eisenbahnbauten . Mitunter kam es zu spaß¬
haften Zwischenfällen , so als einer der Herren die Reize
seiner Heimat beschrieb und die Kollegen bat , die von ihm
auf den Tisch des Hauses nicdergelegten Ansichtskarten zu
benutzen . Schließlich sagte Unterstaatssekretär Stieger sorg¬
fältige Prüfung aller Wünsche zu . Dann wurde die Vor¬
lage , „das Massengrab vieler Wünsche " , wie ein Abgeord¬
neter gesagt hatte , der Budgetkommission überwiesen . Mon-
iag 11 Uhr ^ Kultus etat.

— Das Befinden des Kaisers Franz Joseph ist im wesent¬
lichen noch unverändert . Die alarmierenden Nachrichten
über einen bedrohlichen Gesundheitszustand sind völlig
grundlos . Andererseits macht die Besserung auch nicht die
anfänglich erwarteten günstigen Fortschritte . Das kühlere

»Wetter tnir -t - hindernd auf $*?. Genesung ein Gleichwohl
ckonnte der Kaiser die gewohnte Arbeit wieder aufnchmen
und die üblichen Audienzen abhalten . Im Laufe der Woche
wird der ehrwürdige Herrscher hoffentlich wieder ganz her-
gestellt sein.

— Der König und die Königin der Belgier werden am
.Dienstag in Lurcmburg  eintreffen , um der Großherzogin
von Luxemburg einen auf drei Tage berechneten offiziellen
Besuch abzustatten.

— Das Ergebnis der französischen Kammerwahlen , die
gestern vollzogen wurden , wird sich im einzelnen erst nach
der Vornahme der am 10 . Mai stattsind enden Stichwahlen
scststcllen lassen . Obwohl eine erhebliche Anzahl neuer Mit¬
glieder ' in die Kammer eintritt , ist die Stärke der Parteien
im Großen und Ganzen doch unverändert geblieben . Die
bekannten Parteiführer sind alle wieder gewählt worden.
Auch Herr Caillaur , der sich nach dem Revolverattentat seiner

auf . „Es ist also noch immer Dein Wunsch , daß Fräulein
Barbara Rordwyck meine Frau wird ? Du meinst am Ende
gar . . ."

„Daß der heutige Tag wie geschaffen dazu ist , die Ver¬
lobung herbeizuführen, " unterbrach ihn Jan Grotenhoop.
„Das meine ich allerdings . Die Familie Nordwyk ist von
mir auf die Liste der Gäste gesetzt worden , und ich denke,
Du wirst keinen Widerspruch erheben ."

„Nichts liegt mir ferner, " rief der Neffe abwehrcnd . „Die
Familie Siordwyk steht unter den allerersten in Amsterdam,
sowohl was die soziale , wie die kaufmännische Stellung be¬
trifft . Fräulein Barbara steht auch meinem ganzen Charak¬
ter so nahe , daß ich sie wohl eine gute Kameradin nennen
kann . Und Dein Wunsch kommt natürlich für mich auch
hervorragend in Betracht , Onkel Jan . Aber zu einem
Lebensbundc gehört doch mehr , viel mehr ."

„Du meinst Liebe , Adrian, " gab der alte Herr zurück.
„Ich kann Dir das nachüfhlen . denn auch ich bin einmal
jung gewesen . Aber da Du selbst sagst , Barbara sei Dir eine
Kameradin gewesen , so kann ich es nicht fassen , weshalb Du
sie nicht solltest lieben können ? Daß sie nur auf Dich wartet,
kannst Du daraus erkennen , daß sie alle Bewerbungen ab¬
weist . Also entschließe Dich . Und fern liegt es mir , darüber
Dir Vorwürfe machen zu wollen . Jugend soll sich aus-
brausen ."

„Ich danke Dir für Deine freundlichen Worte und für
Deine Nachsicht , Onkel Jan, " erwiderte Adrian , „aber ich
muß Dir offen sagen , daß ich keine freie Wahl mehr habe.
Henrika van Dorsten und ich sind einig , und ich hoffe , Du
wirst unseren Bund segnen ."

Um die schmalen Lippen des alten Mannes zuckte es.
„Henrika ist eine Waise , aber sie ist nicht unabhängig . Soviel
ich weih , hat die Familie die junge Dame einem Herrn vom
Hose , dem Oberst Semussen , zur Gemahlin bestimmt . Ein
Kaufmann , der Du nun einmal bist , soll als Gatte für Hen¬
rika nicht in Betracht kommen . So hörte ich wenigstens ."

Frau auf den Figaro -Direktor Calmette und nach den Ent¬
hüllungen vor der Rochette -Kommisson ganz vom politischen
Leben zurückziehen wollte , ist wieder im Parlament erschie¬
nen . In das Ministerium wird er vorläufig nicht wieder
gelangen . Er weiß aber ganz genau , daß er als Abge¬
ordneter seiner und seiner Frau Sache besser dienen kann,
als wenn er der Sicgierung angehörte.

Der amerikanisch -mexikanische Krieg
wird eine Fortsetzung der bisherigen Banditenstücke mit
Raub und Brandlegung , wenn es in ihm so wie bisher
weitergcht . Gibt es zu plündern , dann sind die verhunger¬
ten Kerle der Carranza , Villa und Zapata dabei ; wessen
Eigentum sie stehlen , ist für sie von untergeordneter Be¬
deutung . In Veracruz , wo die Amerikaner einigermaßen
auf Ordnung halten und wo deshalb nichts zu mausen ist,
haben sich kriegerische Ereignisse nicht weiter zugetragen.
Um so lebhafter geht es an der von amerikanischen Tmppen
nur unzulänglich besetzten Terasgrenze am Rio Grande zu.
Von Nuevo Laredo , der am südlichen Ufer des großen
Flusses gelegenen nördlichen Stadt Merikos cröffneten sie
ein Feuer auf die jenseits des Flusses postirten amerikani¬
schen Grenzwachen , die den Angriff aus ihren Schnellfeuer,
geschützen Newyorker Meldungen zufolge so energisch er¬
widerten , daß sich die Mexikaner zurückzogen . Vorher hatten
die Edelen die blühende Grenzstadt jedoch noch an allen
Ecken und Enden in Brand gesetzt und dabei geraubt , was
nicht niet - und nagelfest war . Der von ihnen angerichtete
Schaden soll viele Millionen betragen.

Nogalcs (Arizona ) . 26 . April . Eine Schar bewaffneter
Mexikaner ist aus P a g o n i a in Arizona eingefallen . Si«
verüben an der Grenze Plünderungen und feuern auf die
Amerikaner.

Galveston , 26 . April . Der erste Trupp von mehreren
tausend Flüchtlingen  aus Tampico und Veracruz ist
gestern hier angekommen . Sie berichten , daß Hunderte von
amerikanischen Männern und Frauen durch die Besatzung
des deutschen Kreuzers „Dresden " in Tampico vor der
Volkswut gerettet worden seien.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Der seit langem
drohende Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und der
Negierung Huertas ist nunmehr bei einer Frage von an sich
geringer Bedeuttmg ausgebrochen . Die Vereinigten Staaten
halten noch daran fest, daß sie es lediglich mit Huerta und
seinen Anhängern zu tun haben , und daß sie mit dem Staate
Mexiko sich nicht im Kriegszustände befinden . Daraus er-

Der junge Mann ballte die Fäuste . „Gewiß bin ich ein
Kaufmann und werde es für immer bleiben . Ich kenne den
Oberst Semussen zu wenig , um über seine Person urteilen
zu wollen , jedenfalls werde ich ihm gegenüber nicht auf
Henrika verzichten . Wir lieben uns beide , und das ist ent¬
scheidend . Ihre Familie kann unmöglich auf ihrem Wider¬
stand beharren , und wenn sie es versuchen wollte , so würde
ich diesen Widerstand zu brechen wissen , da er in keiner Weise
gerechtfertigt ist. Lieber Onkel Jan , ich bitte Dich , sei Hen¬
rikas und meinem Glück nicht im Wege . Wir würden er
Dir für immer danken !"

„Du bist mündig , bist feit heute Chef der Firma , kannst
also tun , was Dir ' beliebt . Ich kann nur wünschen und
raten, " klang die frostige Antwort an Adrians Ohr zurück.

„Nicht diesen Ton , Onkel Jan, " bat der Neffe . „Wir
sind beide im Interesse unseres Hauses auf einander ange¬
wiesen . . ."

„Dem ist nicht so, " fiel Jan Grotenhoop besttmmt ein.
„Du hast heute bewiesen , daß Du der Firma allein vorzu¬
stehen vermagst , ich bin seit heute überflüssig im Hause ge¬
worden ."

„Das bist Du nicht , das wirst Du nicht werden, " rief
Adrian stürmisch.

„So überlege Dir Deinen Heiratsplan nochmals, " er¬
widerte Jan.

„Das kann ich nicht , ich bin an Henrika gebunden, " be-
teuerte Adrian.

„Und ich habe meinem Freunde Nordwyk versprochen,
für Deine Verbindung mit seiner Tochter einzutreten . Dies
Versprechen muh ich halten . Und nun entschuldige mich,
ich habe einige wichtige Aufträge zu geben . Am Abend
sehen wir uns dann wieder ."

Das klang nicht unfreundlich , aber in einer solchen ruhigen
Bestimmtheit , daß Adrian Grotenhoop wußte , es werde ihm
kaum möglich sein , seinen Oheim Jan zu einer anderen Auf¬
fassung zu bringen.



gibt sich zunächst noch eine ungeklärte Lage , die völkerrechtlich
nicht ohne Schwierigkeiten ist . Die gegenwärtig bestehende
Unsicherheit legt den nichtbeteiligten Mächten wie auch der
öffentlichen Meinung die Pflicht besonderer Zurückhaltung
auf . Die nächste Enwicklung der Frage wird wesentlich
davon abhängen , ob zwischen den Konstitutionalisten und
den Anhängern Huertas eine Einigung zustande kommt oder
nicht . Bisher gehen die Nachrichten hierüber auseinander.
Im Laufe der mexikanischen Unruhen ist mehrfach darauf
hingewiesen worden , daß Deutschland in Meriko lediglich
wirtschaftliche Interessen von erheblichem Werte zu vertreten
hat und für diese , wie für das Wohl der in Meriko tätigen
Deutschen wünschen mutz , datz dort möglichst bald Ordnung
und Sicherheit wiederkehrt.

Massenverhastung von amerikanischen
Bankbeamten.

Newyork , 26 . April . Aus Veracruz wird berichtet , alle
Beamten amerikanischer Banken in der Stadt Meriko wur¬
den verhaftet , weil sie der Regierung Darlehen verweigerten.
Dreißig Amerikaner wurden in Agnascalientes verhaftet,
damnter der Konsul.

Annahme eines Vermittelnngsvorschlages.
Washington ' 26 . April . (W . B .) Gestern Abend spra¬

chen der brasilianische Botschafter , sowie der argenünische
und der chilenische Gesandte bei dem Staatssekretär Bryan
vor , um die Möglichkeiten einer Arrangierung und freund¬
schaftlichen Lösung der merikanischen Lage durch die Dienste
ihrer Länder zu besprechen . Das Anerbieten der s ü d -
amerikanischen  Republiken besagt : In der Absicht,
den Interessen des Friedens und der Gesittung zu dienen
und mit dem lebhaftesten Wunsche , weiterem Blutvergießen
vorzubeugen , welches den Absichten der Herzlichkeit und Ein¬
tracht , die immer die Beziehungen der Regierungen und der
Völker Amerikas umgeben haben , widerspricht , geben wir,
die Bevollmächtigten Brasiliens , Argentiniens und Chiles
uns die Ehre , der Regierung der Vereinigten Staaten unsere
guten Dienste für eine friedliche und freundschaftliche Bei¬
legung des Streitfalles zwischen den Vereinigten Staaten
und Meriko anzubieten.

Newyork , 26 . April . Wilson nahm nach einer weiteren
Konferenz das Angebot eines Vermittlungsver¬
suches  der drei genannten Mächte an.

Don nah und fern.
Frankfurt , 25 . April . Die hiesige Strafkammer ver¬

urteilte  den Schlosser Otto Oehme zu 6 Jahren Zucht¬
haus , den Metallgießer Th . Finsterer und den Diamanten¬
schleifer A . Nieß zu je 3 Jahren Gefängnis . Oehme hatte
in Gemeinschaft mit dem slüchttgen Arbeiter Schwartze in
der Nacht zum 14 . Januar in einem Eoldwaren - Ge-
s ch ä f t in der Trierischen Gasse eingebrochen und für 25 000
Mark Schmucksachen gestohlen.  Sein Freund
Schwartze brannte mit dem Raub durch , Oehme erhielt nur
28 Jl.  Die Mitangeklagten machten sich der Hehlerei
schuldig.

Frankfurt , 25 . April . Der Schreiber des zwei¬
ten Bataillons  des 81 . Jnf .-Regts ., Sergeant Rampf,
hat sich heute früh mit einer Wasserpattone erschossen.
Ihm war ein Schriftstück abhanden gekommen , das er heute
vorlegen sollte . Aus Verzweiflung über den Verlust nahm
er sich das Leben . — Der Salvarsanprozeß  nimmt
nun doch seinen Anfang . Dem Schriftsteller Waßmann , der
in seiner Zeitschrift „Der Freigeist " in zwei Artikeln die
nach seiner Meinung schädlichen Wirkungen des Salvarsans
in scharfer Weise gegeißelt und zugleich die Behandlung durch
Salvarsan im städüschen Krankenhause kritisch beleuchtet hatte,
ist heute die umfangreiche Anklageschrift zugestellt worden '.
Erst wenn der Waßmannprozeß , bei dem die ganze Sal-
varsanfrage aufgerollt wird , beendet ist , beginnt der Prozeß
gegen den „Türmer " .

h Frankfurt , 26 . April . Einen neuen Spitzbuben¬
trick  hat ein bisher noch nicht ermittelter Mann aus Mainz
oder Frankfurt erfunden . Er stiehlt aus Zimmern , die er
mietweise bezieht , Wäsche und Kleidungsstücke und sucht diese
bei Wirten zu verkaufen . Sttehlt er nun in Frankfurt , dann
verkauft er die Sachen in Mainz , und umgekehrt , sttehlt er in
Mainz , dann setzt er die Diebesbeute in Frankfurt um . Die
Polizei beider Städte erfährt wohl auf diese Weise die Dieb¬
stähle , aber niemals den Verbleib der Sachen . Der in¬
geniöse Dieb konnte noch nicht gefaßt werden.

tt Frankfurt , 26 . April . D i e P o l i z e i - A f f ä r e. Der
Sittenpolizeistandal gab am Freitag zu einer ausgedehnten
Konferenz von Vertretern der Wiesbadener Negierung und
des Ministeriums zu Berlin mit den hiesigen höheren Poli¬
zeiorganen Veranlassung . Das Material gegen Schmidt
hat sich derart gehäuft , daß die Verurteilung unausbleiblich
ist . Leider sind aber auch zahlreiche Schutzleute der Sitten¬
abteilung insofem in die Schmutzgeschichte verwickelt , als
sie von den Bordellbesitzern ebenfalls Geschenke annahmen.
Zwar handelt es sich hierbei meistens nur um Bier oder
Zigarren , aber trotz dieser Bagatellen werden die Leute
ausnahmslos disziplinarisch bestraft . Den Schutzleuten wur¬
den diese kleinen Zuwendungen , für die sie jetzt bitter büßen
müssen , besonders von einer Frau Bleschke förmlich aufge¬
zwungen . Jetzt gibt nun die Frau bei den Vernehmungen
die Schutzleute rücksichtslos preis.

6 Frankfurt , 26 . April . Z u T o d e g e st ü r z t . Am
Samstag Abend fiel der Schlosser Friedrich Rupprecht , als
er sich in seine Wohnung , Alte Mainzergasse 27 , begeben
wollte , von der Treppe ab und brach den Halswirbel . Er
war auf der Stelle tot.

Biebrich , 25 . April . Seit einigen Tagen treibt sich hier
ein kaum der Schule entlassenes Mädchen herum , das k l e i -
ne n Kindern,  die eine Besorgung machen sollen , das
Geld ab nimmt  und dann schleunigst verschwindet . Die
Hoffnungsvolle konnte noch nicht erfaßt werden.

Kirn , 25 . April . Ein hiesiger Geldbriefträger

hatte das Malheur , drei Hundertmarkscheine
einem Geldempfänger zu viel gezahlt zu haben . Einen
Prozeß,  den er gegen einen Geldempfänger angestrengt
hatte , von dem er annahm , daß er die 300 Jl  zuviel er¬
halten hatte , verlor  er jetzt noch obendrein.

Jockgrim (Pfalz ) , 25 . April . Gestern vormittag gegen
10 Uhr wurde der ledige Gendarm  Kißling auf der
Station Rheinzabern , als er den steckbrieflich verfolgten
Einbrecher Paul,  der hier verschiedene Einbrüche ver¬
übt hatte , verhaften wollte , von diesem mit einem Revolver
erschossen.  Der Gendarm hatte noch die Kraft , dem Ein¬
brecher einen Hieb in das Gesicht zu versetzen . Der Mör-
d e r f l o h in den nahen Wald . Gendarmerie , Polizei sowie
die Feuerwehr veranstalten eine Razzia nach ihm.

Lokalnachrichten.
* Nassauische Lebensversicherungsanstalt . Bei der mit

der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensversiche¬
rungsanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres Be¬
stehens 1929 Versicherungsanttäge mit 6,4 Millionen Mark
Versicherungskapital eingelaufen . Davon entfallen auf die
„große " Lebensversicherung (mit ärztlicher Untersuchung)
954 Anträge mit 4,9 Millionen Mark und auf die Volksver¬
sicherung (ohne ärztliche Untersuchung ) 965 Anträge mit 1,3
Millionen Mark Versicherungskapital . Unter den Versiche¬
rungen befinden sich 300 Hypotheken -Tilgungsversicherungen
mit IV - Millionen Mark . Auf die Rentenversicherung ent¬
fallen 10 Anträge.

* Der 53 . Verbandstag der Erwerbs - und Wirtschasts-
genossenfchaften am Mittelrhein findet am 4 . und 5 . Mai
in Bad Soden statt . Dem Verbände gehören 78 Vereine an,
die etwa 300 Vertreter nach Soden entsenden dürften . Der
dortige Vorschußverein hat mit Unterstützung seitens der
Gemeinde - und der Kurverwaltung umfassende Vorberei¬
tungen getroffen , um den Teilnehmern an der Versammlung
einen würdigen Einpfang und angenehmen Aufenthalt zu
bereiten.

* Die Maul - und Klauenseuche ist nach amtlicher Mit¬
teilung in ganz Deutschland im Abnehmen begriffen . Am
31 . März waren noch 427 Gehöfte verseucht , während jetzt
nur 290 gemeldet worden sind . ' Dagegen ist leider die
Schweinepest trotz aller energisch durchgeführten Eegenmaß-
regeln im Zunehmen begriffen.

Wc . Zu Tode gebort . Der Gelegenheitsarbeiter Fer¬
dinand Schäfer  aus Frankfurt , der bereits mehrfach
wegen Körpewerletzung Vorstrafen erhalten hat , befand sich
am 29 . März als Angestellter eines Schiffsschaukelbesitzers
in Cronberg.  Am Abend dieses Tages machte er in
Begleitung verschiedener Bekannten eine Bierreise . In
ziemlich vorgeschrittener Stunde kam es in einer Wirtschaft
zu einem Streit , wobei ein Mann aus Cronberg an die Luft
gesetzt wurde . Ein Namensvetter von Schäfer , der Schuh¬
macher Nikolaus Schäfer , ergriff dabei die Partei dieses
Mannes . Er holte ihn von der Sttaße wieder herein , und
präsentierte ihn drinnen mit den Worten : „Den möchte ich
sehen , der sich noch einmal an ihm vergreift " . Deshalb ge¬
rieten nun die beiden Schäfer aneinander . Ferdinand
Schäfer hatte sich zeitweilig früher auf Jahrmärkten als
Preisringer und Borer produziert . Als der andere ihm
verschiedene Fußtritte versetzte , ergriff er ihn mit der linken
Hand an der Brust , schüttelte ihn kräftig und versetzte ihm
mit der Faust irnausgesetzt Stöße ins Gesicht . Dann faßte
er ihn am Schlaffitchen und warf ihn vor die Tür . Plötz¬
lich soll er an seiner Hand Blut bemerkt haben . Mit den
Worten : „Der muß noch Einige haben ", verließ er das Lokal
und bearbeitete den besinnungslos draußen Liegenden noch¬
mals mit der Faust . Später schaffte er unter Beihilfe seiner
Freunde den Mann nach seiner Wohnung , wo dieser , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , starb . Vor der
Strafkammer war der Täter am Samstag wegen Körper¬
verletzung mittelst das Leben gefährdender Behandlung zur
Rechenschaft gezogen . Er gab selbst zu , die Schuld an dem
Tode des andern zu tragen , behauptete jedoch , stark ange¬
trunken gewesen zu sein und keineswegs die Absicht gehabt
zu haben , den Mann derart zu verletzen . — Das Urteil
lautete auf 1 Jahr Gefängnis  abzüglich 3 Wochen
Untersuchungshaft.

* Drachen - und Fefselballonaufsttege des Taunus -Obser¬
vatoriums auf dem Kleinen Feldberg im Taunus . Seit
Anfang April werden in den späten Nachmittagstunden auf
dem auf dem Kleinen Feldberg i. Taunus errichteten Obser¬
vatorium Drachen - und Fesselballone  steigen
lassen ; bei starken Winden werden Drachen , bei schwächeren
Fesselballone genommen . Beide werden durch dünne,
außerordentlich starke Stahldrähte gehalten , die von einer
Motorwinde auf - und abgewickelt werden . Bisweilen wer¬
den an einem Draht mehrere Drachen und Ballone ange¬
bracht , um große Höhen zu erreichen . Dicht unter dem ober¬
sten Drachen bezw . Ballon wird direkt an den Draht ein
Registrierapparat festgeklemmt , der Luftdruck , Temperatur,
Feuchtigkeit und Windstärke selbsttätig aufzeichnet . Bei un-
günsttgen Windverhältnissen , insbesondere bei stark wechseln¬
den Winden , kommt es bisweilen vor , daß diese Drachen
und Ballone abreisen , oft viele Hundert Meter Draht hinter
sich her schleppen und herunterfallen . In diesem Falle ist
größte Vorsicht nötig , weil unter Umständen der Draht
irgendwo eine elektrische Hochspannungsleitung berührt haben
kann . Man soll deshalb diesen Draht , wenn man ihn findet,
nur mit einem Stock oder umwickelten Händen berühren .'
In jedem Falle ist es ratsam , dem Taunus -Observatorium
zu telefonieren (Amt Königstein i . T . Nr . 189 ) , damit die
Materialien sofort aus dem Wege geräumt werden , ohne
selbst Beschädigungen zu erleiden . Dem Finder eines solchen
Drachens oder Ballons , insbesondere des Apparates , ist
eine Belohnung zugesichert . Etwa notwendig werdende Un¬
kosten zur Bergung des Drahtes und der Jnsttumente wer¬
den bereitwilligst zurückoergütet.

tz  Königstein , 27 . April. Am Samstag waren
Besuche auf hiesigem Schlosse eingetrosfen : Ihre KöE
Hoheit die F r a u L a n d g r ä f i n v o n H e s s e n , P r ' "

 ̂rrphlt (fipmnM I?zessin Sybilla von Hessen  nebst Gemahl , F
v . Vincke.

^8 Wie wir bereits kurz mitteilten , tritt am 5 te119

Herr Hauptlehrer Fleith auf seinen Antrag in den Ruhest^
Fast mehr wie ein Menschenalter hat er seine Kraft der 0
Ziehung der ihm anvcrttauten Jugend gWÜdmet und unve
drossen seine gewiß nicht leichte Aufgabe als Leh
erfüllt . Nun sehnt er sich auch nach etwas mehr Ruhe und I
ist ihm wohl zu gönnen . Am 1 . Juli 1912 durfte £ c
Fleith sein silbernes Jubiläum als Lehrer an der hiestV
Volksschule feiern . Von seiten der Stadt und weiten m
sen der Bürgerschaft wurde damals sein segensreiches 2ß' rf- E
allgemein dankbar gewürdigt . Im November 1899 m
er zum Hauptlehrer ernannt . Wegen seines biederen .
rakters , seines ruhigen , sich stets gleich bleibenden BeM
mens , seiner aller Liebedienerei abholden Wesens sch"d
man Herm Fleith sehr hoch. Zahlreichen Vereinen unsf
Stadt gehörte er als Mitglied an , so versah er mit Pst^
treue seit April 1892 bis Februar 1912 im Lokalgewei
verein das Amt eines Schriftführers , desgleichen vom

§

iin»
nuar 1889 bis heute im Obst - und Gartenbauverem
von 1903 bis heute im Vaterländischen Frauenverein . j
wirkte er vom Herbste 1889 bis Ende 1911 als DiE^
des kathol . Kirchenchores , der unter seiner Leitung .
gewiß erfreulichen Aufschwung nahm . Er legte damals

Dirigentenstab nur nieder , weil sein momentan schwanken^
Gesundheitszustand ihn dazu nötigte . Gleichfalls seit
1889 bekleidet Herr Fleith an der kathol . Kirche das
eines Organisten und stets war sein ganzes Können dal
gerichtet , zur Verschönerung der Gottesdienste beizutraß
Aber auch sonste stellte er gerne sich, wenn es galt eme - .(j
gemeinnützige Sache zu fördern , zur Verfügung , es

ufl'
nur an die verschiedentlichsten Veranstaltungen vorgenau ' ,
Vereine erinnert , ferner an seine Mitarbeit im Komitee 3

Errichtung des Herzog Adolph -Denkmals , anläßlich ^
Einweihung 1911 ihm das silberne Verdienstkreuz
Militär - und Zivil -Verdienstordens Adolph von ^
verliehen wurde . Am Donnerstag wird Herr Fleith V.
bisherige Wirkungsstätte , die Volksschule und derze'^
Dienstwohnung verlassen . Die Erinnerungen an die
verlebten ernsten und auch schönen Stunden werden '

wohl das Scheiden nicht leicht machen , aber als Trost ^
ihm dienen , daß die Sympathien der Einwohnerschaft
Unterschied der Konfession für seine Person und F "'
auch irrt neuen Heim in unverändertem Maße fortbes '( V
werden . Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß
Fleith während der 27 Jahre seines Hierseins sich als
und stiller Mitarbeiter unserer Zeitung betätigt hat,
dankbar anerkennen . Hoffentlich bleibt das Verhältnis ,
selbe , es würde uns nur freuen . Möge dem in Ehren 9 {;
gewordenen wackeren Schulmann ein ungetrübter Le e
abend befchieden fein , er hat es wahrlich verdient und m ^
sein Nachfolger auch von jenem toleranten altnassanN ^
Geiste erfüllt sein , der ein Hauptruhmesblatt in dem “ ^
bildet , den wir heute diesen aus dem Amte scheidenden -
Hauptlehrer Fleith darreichen.

Kz  Der Ostermarkt war gestern und heute von W
Wetter begünstigt und war besonders der Jurplatz
besucht . Dagen verliert der eigentliche Markt turmer ^
an Bedeutung , denn auch heute war die Zahl der Manu
eine recht geringe.

& Kaum sind 14 Tage dahingegangen und schvst „j(t

hat der unerbittliche Tod einen Veteranen dahin ^ ^ s
Heute wurde derselbe , Herr Landwirt Franz  D o * «.*ii
zur letzten Ruhe bestattet . Er nahm an den p
von 1866 aktiv teil und war auch 1870 zu den Fah " ^
berufen worden.

Eestem mittag machte der Gesangverein
lfl-!'

chor " eine Halbtagstour  durch das Altenhaiu ^ ^
chen nach der Wilhelmshöhe bei Soden und von ^
nach Niederhofheim , Münster und Kelkheim , vonXi* «?,•: s.. .. - 4., Diedie Rückfahrt mit der Bahn angetrcten wurde,
tour nahm einen recht befriedigenden Verlauf . ft*(

& Der Verbandstag des Main -Taunus -Berban^
Rasensport findet am Sonntag den 17 . Mai im ^ ^ z
Bahnhof -Hotel statt . Nach Erledigung der Tages

93fv1tfhtt/nirm har SWurmitttia iirtb <t¥

das Verbandsfest  abgehalten . Dem hiesigen v
Oft »t . ^ . . . x. i 'ti' TT

¥
klub wurde die Abhaltung desselben übertragen jjii

man von ihm wohl erwarten , daß er alles aufbie ^ x d""

Fest selbst werden wir demnächst noch eingehend

ch

um das Fest zu einem würdigen zu gestalten . ^

kommen. f) fl*,
z(x Seine Gesellenprüfung mit der Note "Ä §iisK̂ ,weine vyv | tu »; nfHU | uiiy mu oa

Lehrling des Herrn Hofspenglermeister W . ' mrüm ^
Carl Finke  von hier , vor dem zuständigen
ausschusse b e st a n d e n.

M - < ,V
■ Schneidhain . 26 . April . Die am 11 . d. ^ d (i

Notiz betr . die Wahl des Schulvorstandes rst " y
richtigen , daß Herr Pfarrer Schramm .^
sitzender desselben war und auch heute noch
Korrespondent der ersten Notiz hätte sich also

ctrv^
¥

orinitieren sollen . , m
* Kelkheim , 27 . April . Vom 1 . Mai ^

stehenden Po st Verbindungen in der
(Main ) noch der Zug 1.27 nachmittags zMiivu ) vu iiuujnuuuy -' u w
von gewöhnlichen und Einschreibbriefen hinzu - 3

Fischbach . 26 . April . Die Wahl des
Wittekind zum Beigeordneten  der > jeti-
meinde ist vom Könial . Landrat bestätig ' -meinde ist vom Königl . Landrat bestätig'

Neuhenhain , 26 . April . Zum Schutz 0
erläßt Herr Bürgermeister Lihmann folgende . $
treffende Mahnung , die auch ariderwärts bea
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"W ’ • ^ tkHung der Feld- und Forstschutzbeamten

^ Anzahl Landwirte ihre Hunde mit ins Feld,
\ 5 j wenigstens während der Bewirtschafttlng des
fb l1̂ - anzuleinen. Die Hunde, sich selbst überlassen,
üty nu« in den Fluren umher und scheuchen das Wild

^ ^ bekannt, daß Hunde aller Rassen, die einmal
'"Ergnügen des Jagens gewöhnt, der freien Wild-

^ ^Restlichen Schaden zuzufügen imstande find. Hier
.jken tc e*ncn  noch ohnmächtigen Satz Junghafcn, der

Opfer fällt, dort eine brütende Fasanen- oder
ljJn o ne’ welche im günstigsten Falle vielleicht selbst
M>ett ^ env̂onkommt . Mit Rücksicht darauf, daß der
h ^ dadurch entsteht, ganz enorm ist und dann

^ ^agb̂ wertlos wird, ersuche ich die Hundebesitzer
!»(Qtr ’ lm  Felde ihre Hunde nicht frei laufen unb jagen

' n' Indern sie anzuleinen, bei erneuten Anzeigen
wit strengen Bestrafungen vorgegangen werden.!°nst

Kleine Chronik .«
!»sh-R? 26. April. Der Bürgermeister Thormann
ösIj ln„4* heute aus dem Untersuchungsgefängnisnach
•SuJ üdergeführt  worden, wo die weiteren Ver-

^ stattfinden. Die Beschuldigung, eine seiner
en vergiftet zu haben, bezeichnete Thormann

SOiLk^'^ enberg, 26. April. Heute früh warfen sich
, Arbeiter Alfred Schwarz aus Berlin und feine

16|äf)rige Elfe Ebert, hinter dem Bahnhof Lich-
«Nedrichsfelde vor einenE i f en b a h n zu g. Das

'*tto. *I1 wurde getötet,  der Mann schwer verletzt nach
ĥ ?Rmhaus gebracht.

-fi- April. In dem nahen Leimbach wurden bei
Mdx̂ «» der Rheinischen Dynamitfabrikv i er M a u r er
^ ^ ^" setzer bei einem Brande getötet.
« ^ ^ in der Mittagspause zum Schlafen nicder-

in dem Rauche erstickt. Der Brand ist
Hö[,/ Rä) eine weggeworfene Zigarette entstanden.

°!s j« April. Auf den katholischen Pfarrer Kcrk-
Z»bjj- westfälischen Ort Nordkirchen  ist ein
Äev sj r fa 11 verübt worden. Der Pfarrer, ein 70

aUsfQb>
X oller privaten und Kirchengelder verlangten.

%t XJkr tet

Der Pfarrer, ein
.,iit . säst nachts in seinem Studierzimmer, als

geschwärzten Gesichtern hereintraten und die
puvaten und Kirchengelder verlangten.

L1 Vt ^ . weigerte sich, und es kam zu einem Kampf, bei
wurde. Die Räuber hielten

revolver vor die Brust, und jetzt gab Pfarrer Kerk-
,loraus. Außerdem wurde ihm seine goldene Uhr%r ° •*h'% ,

Rotten̂ Zwischen hatte die Haushälterin aus einem be-
« ^ ij/ouernhaus Hilfe requieriert. Der Nachbar be-

Rit einem Beil und kam in dem Augenblick ins
fi» ^ »oln r b!e Räuber fliehen wollten. Er wurde durch

kampfunfähig gemacht und die Räuber

Heute nachmittag entstand in den
dor Wilhelmsburgcr Chcnrifchen Fab-

!ĵ Rourg Feuer  in den mechanischen Trocken-
? -oimfabrik. Das vierstöckige Gebäude und das

Sehn Urbcn  vernichtet; die Flammen fanden in den
iJ 't % »°wäten reiche Nahrung. Die fünf Wilhelms-
Äii^ tT!’ ein Zug der Hamburger Wehr, ein Fähr-

^ste der neuen Feuerbarkassen nahmen an den
dj/A. Nach zweistündiger Arbeit war die Gefahr

übrigen umfangreichen Fabrikanlagen und
'H. wurden gerettet. Der Schaden ist be-

^ ^ sscĥ sall auf dem Schießplatz Bitsch. Bei einem
5 ^ I2r bei' Nkaschinengewehrkompanie des Jnf .-

" auf dem Schießplatz Bitsch geriet der Kom¬

mandeur des 3. Bataillons, Major Ströhlein, aus Versehen
in die Schußlinie eitles Maschinengewehrs. Ein Schutz
durchschlug dem Offizier das rechte Bein unterhalb des
Knies.

— Eine Schafherde von einem Hund zerrissen. Die
Schafherde des Hofbesitzers Heine in Grindau  in der
Lüneburger Heide, bestehend aus 29 Schafen und 22 Läm¬
mern, wurde auf der Weide von einem streunenden Hunde
zerrissen. Nur ein Schaf und ein Lamm verschonte das
wütende Tier. 18 Schafe und 16 Lämmer waren totgebissen,
tue übrigen furchtbar zugerichtet, so daß sie sofort abge-
schlachtet werden mußten.

— Der Typhus bei den „Tanzhusaren". Im Krefelder
Husaren Regiment sind seit den letzten4 Tagen keine neuen
Typhuserkrankungen vorgekommen. Im Lazarett liegen
gegenwärtig neun Typhuskranke, bei zwei Erkrankungen
steht die Diagnose noch nicht fest. Die Ansteckungsquclle, die
mit Sicherheit jetzt festgestellt ist, ist unschädlich gemacht wor¬
den, sodaß angenommen werden kann, daß es zu einer Epi¬
demie nicht kommt. Bei der Untersuchung ist die vorzügliche
hygienische Einrichtung des Kafernements besonders her¬
vorgehoben worden.

Ein größerer Ausbruch des Vesuv wird aus Italien
gemeldet, und es scheint sich diesmal nicht um eine Reklame¬
notiz zur Heranziehung des reiselustigen Publikums zu han¬
deln. Der Aschenkegel zittert unter den Erplosionen, die
die Innenwände mächtig erschüttern und lawinenartige
Ausbrüche Hervorrufen. Der Hauptschlot, aus dem die
schwefeligen Gase bisher frei entwichen, ist fast vollständig
verschüttet. Die Spannungen im Innern des Schlotes neh¬
men ständig zu. Treten neue Eruptionen ein, so sind ähn¬
liche Phänomene wie im Jahre 1906 zu erwarten, wo der
Funken- und Lapillenregen vierzehn Tage dauerte.

Luftschiffahrt.
— Die Hochzeitsreise im Äroplan. Der bekannte deutsche

Flieger Viktor Stöffler, der am 14. Oktober 1913 einen
Weltrekord aufstellte, indem er in ununterbrochenein, 24-
stündigem Fluge 2160 Kilometer zurücklegte, verheiratete
sich ain Samstag. Er trat zusammen mit seiner jungen Frau
die Hochzeitsreise im Äroplan an. — Also wörtlich: himmel¬
hoch jauchzend!

— Das Denkmal eines Luftschiff-Unglücks. Im Wester¬
wald wurde an der Stelle, wo im April 1910 der „Z II"
verunglückte, der Grundstein zu einer Pyramide gelegt, die
an das Unglück erinnern soll. Am Weiterbau der Pyramide,
so ist der Ecdaiike ihrer Errichter, kann sich jeder Deutsche,
der Interesse daran hat, beteiligen, indem er aus seiner Hei¬
mat einen Baustein mitbringt und diesen selbst einmauert.
—■Erstens: Wer nimmt gern Bausteine mit auf Reisen?
Zweitens: Soll man bedauerlichen Ereignissen überhaupt
Denkmäler errichten?

— Ballonfahrten nach Rußland verboten. Der Berliner
Verein für Luftschisfahrt hat aus den Schwierigkeiten der
Befreiung seines Mitgliedes Hans Berliner aus der russi¬
schen Untersuchungshaft die Konsequenz gezogen, seinen
Führern Fahrten mit Vereinsballonen nach Rußland über¬
haupt zu verbieten. Die Führer haben vor Antritt einer
Fahrt eine Erklärung zu unterschreiben, in der sie sich ver¬
pflichten, mit dem von ihnen benutzten Freiballon nicht
nach Rußland zu fahren. Verstöße gegen dieses Verbot
werden nach den Bestimmungen des Deutschen Luftschiffer¬
verbandes bestraft.

— Die Verhandlung gegen den Lustschisfer Berliner, der
mit zwei anderen Deutschen die russische Grenze überflogen
hatte intb seit vielen Wochen gefangen gehalten wird, findet
laut „Voss. Ztg." bestimmt am 30. d. M. statt.

Letzte Nachrichten.
Metz, 27. April. Kronprinz Georg und Prinz

Friedrich Ehrt st ianvonSachsen  sind heute mittag
11V- Uhr zur Besichtigung und Jnformationszwecken hier
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurden sie vom Obersten
des hier garnisonicrenden 12. sächsischen Fußartillerie-Regi-
ments empfangen und begaben sich dann sofort mit Gefolge,
zusammen etwa 14 Herren, zu Fuß nach dem Hotel Royal,
wo sie für die Dauer ihres auf 5 Tage berechneten Auf¬
enthalts Wohnung nehmen. In Aussicht genommen ist
neben der Inspizierung des genannten Regiments eine
Besichügung der Schlachtfelder um Metz.

Wien, 27. April. Nach dem Abendbericht über das Be¬
finden des Kaisers  geht der trockene Katarrh des Kaisers
teilweise in Lösung über. Der Auswurf war tagsüber reich¬
licher und ging zumeist leichter von statten. Das sonstige
Befinden ist gleich gut. Der Kaiser empfing den Prinzen
Leopold von Bayem.

London, 27. April. Die „Times" meldet aus Tokio
vom 26. d. M.: In dem Bestechungsprozeß  sind
drei Direktoren der Mitsut Lusam Kaisha, die Agenten der
Firma Vichaars in Japan angeklagt, den Vizeadmirala. D.
Motsumote und Vizeadmiral Matsuo mit 40 000 Pfund be¬
stochen zu haben und zusammen mit Matsuo Fälschungen und
Betrug verübt zu haben, um die Spur zu verdecken. Es
handelt sich um den Bau des Schlachtkreuzers„Kongo",
wobei die Koinmission der Mitsut Lusam Kaisha einen Be¬
trug von 115 000 Pfund verübt haben soll. Die Anklage
gegen Hermann, den Geschäftsführer der Siemens-Schuckert-
werke in Tokio lautet auf direkte Bestechung in Höhe von
1100 Pfund.

Aus der Geschäftswelt.
Der Lenz ist da! Schon legt sich ein lichtgrüner Schleier

über Feld und Flur. An Büschen und Bäumen sieht man
junge, frische Triebe. Blanke Käfer wühlen sich aus der
Erde hervor. Vorwitzige Mücken schwärmen in der herben
Luft, und darüber blaut ein frühlingszarter Himmel. —
Auch der Mensch feiert in dieser Zeit eine Art Wiedergeburt.
Lungen und Herz füllen sich mit neuer Kraft. Die ge¬
steigerte Lebenstätigkeit äußert sich u. a. in größerem
Appetit. Da greift man gern zu den bewährten Maggi's
Suppen , die so rasch nnd mühelos zu kochen sind. Eine
wohlschmeckende, warme Suppe selbst nahrhaft, bereitet
zugleich den Magen wohltuend vor für die nachfolgende
Kost. Sie ist deshalb die beste Grundlage jeder Mahlzeit.
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“Brauerei—TülLung.
ZuAafien in einsc/ilögiq Seschäft.
Vcrtr . : 'Adolf Wenx , Königst.
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b
in Kautschuk und Guld̂j

Kronen und Strftziihne. Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Tel. 129Carl Mallebre , Königstem i . T.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.J

. Bekanntmachung
l) ün?,!*?i1w, un *t Lieferungen zu einer Wasserleitung (ca.

i&t Ifoij) xn Anlltal-Hochbehnlter überiS.?« x ' ' •“uii-vuujecMuiic! uuei den Brenlswey und Roni-
Limbinaerstraße sollen vergeben werden. Terminni,r«, wmiiubc

C ' fSht.,,! den 7. Mai er., vormittags 12 Uhr,
V in, Äfr Sir. 4, ,'engesetzt. ~ - - -.Aadtbmiamt."NisstN

Nähere Auskunft
tm

nnd Angebots-
T., den 27. April 1914.
_ Der Magistrat. Jacobs.

b yitotria 4 Könjgkm i. Timmis.
Ivroch den 29 . April 1914, abends 9 Uhr.

xS m im Gasthaus „Sun , Hirsch"

©er Dsrstana.Erscheinen ersucht_
Si^ nih % Empfehle mich der verehrt. Einwohnerschaft zur

Lieferung von Limonaden eigner Fabrikation
VHc . ltyjl, "Ne, Waldmeister stets frisch. Niedersslterser

^ralrvasser in bekannter Güte. . ‘ r
hh . b ' _ _ Hochnchtend

.C 'sl ^ Tlln

Prompte Lieferung
Jean Emulier.

e ^e ŝteigeriiiig.
Xn 2G April von nachmittags I Uhr ab versteigern

' ^vk̂ ihänd- verstorbenen Lehrerin Frr -' -°" - .
st!11 sZJV* u-n gleich bare Zahlung‘ 9r  SU Hornau i. T.
} tn „,V kommen:

Fräulein Ewald deren
im Wohn hause des

hl. , L̂ iehpn,!' Wohnzimmer, 1 kvuu

I .SÄhl ! F0Kij ® se —

kvmpl. Schlafzimmer und ver¬
reichhaltige Bibliothek und div.

- ^ e°" U .den 30. Aprilganz
_ — "WjU

Königstein.

Riibsamen’sche
Sprach- und Handelslehranstalt

fci Neu-Aufnahme: 4 Mai 53
für Schüler und Schülerinnen
Anmeldungen täglich IM2, 5-7

Höchst a. M., Kaiserstr- 8

Zirka 8 Morgen gute Wiesen
zus.od.geteilt zu verpachten. Näh.
b. Frau Bemmer-Henlein, Kirch-

gasse, Königstein.

Freiwillig zu verkaufen
nur nocii diese Woche

IM Hof “ zu E&önigsfein i. T.
Gut erhaltene moderne Möbel

Nocheinigecompl .heHu.dunk.Nussbaum -Schlafzimmer
mit Spiegelschränken und Chaiselongue.

1 complettes Eichen-Esszimmer
Büfett , Credenz , Serviertisch , Ausziehtisch , 18 Stühle , Paneelbrett.

i grüner Tuch -Salon mit Umbau -Sessel , Salonstühle , Salontisch , Meyer-
Piano , Säule und Spieltisch . )

1 schwarzes Frühstäckszimmer
Divan mit Umbau , Büfett , Serviertisch , Etagdre , Polster -Stühle.

2 Eisschränke , vsrschiedene zweitür . Kleiderschränke , Vertikow , Tische,
einfache Betten , Sofas und Stühle.

2 Diplomaten = Herrenschreibtische , i Amerikaner - Herrenschreibtisch,
2 Damenschreibtische.

Diverse Tuch - und Plüschvorhänge.
Diverse Elektr . Beleuchtungskörper , Lüster und Ziehpendel.
Oelgemälde , Bilder,
2 grosse Eichen -Spiegel und einige kleine Spiegel.
2 Vorplatzständer mit Spiegel.



Todes-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen guten Gatten , unseren lieben Vater ; Bruder, Onkel und Schwager

Herrn Adam AumülSer
Schreinermeister

heute nach langem mit grosser Geduld ertragenen Leiden im 62. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Königstein, den 27. April 1914.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch den 29. ds. Mts. vom Sterbehaus , Oelmühlweg Nr . 6 um 372 Uhr.

Bekanntmachung.
Der durch die Kanalgebühr auszubringende Gesamtbetrag zur

Unterhaltung der städtischen Kanalisation ist durch Beschluß der städtischen
Körperschaften für das Etatsjahr 1914 auf 30 570 M . festgesetzt worden.
Von diesem Betrag hat gemäß 8 2 des Ortsstatuts vom 20. Juli 1911
die Stadtnemeinde 1/« und die Gebührenpflichtigen der Kosten, welcher
Betrag 100°/0 der staatlich veranlagten Gebäudesteuer entspricht, auszu-
bringen.

Königsteln i. T.. den 18. April 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Wegen Abschluffes der 19l3er Rechnung ist Büro¬

diener Moullier beauftragt , das 4. Quartal Waffergeld,
Baupolizei - und Müllabfuhr -Gebühr «sw. gegen Quit¬
tung der Stadtkaffe zu erheben.

Königsteln i. T., den 24. April 1914.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Freiwillige Versteigerung!
Mittwoch, den 29. April , n achmittags 4 Uhr,
werden folgende Gegenstände öffentlich meistbietend versteigert

gegen bare Zahlung:
2 Kleiderschränke, 2 Betten , 1 Küchenschrank, 1 Kom¬
mode, 2 Spiegel , verschiedene Bilder , Küchengeräte,
1 Revolver , 2 Regulateure und verschiedenes andere.

I . A. : Heinrich Steier , Schneidhainerweg 2.

Pfleger und Pflegerinnen
für Irrenanstalt in Herborn QCjllC ^ t,

Auch ungeübte werden angenommen. Außer freier Station und Dienst¬
kleidung Anfangslohn der Pfleger 600 Mk. steigend bis 900 Mk., An¬
fangslohn der Pflegerinnen 340 Mk. steigend bis 500 Mk. Neben dem
Lohn nach 6 Jahren 300 Mk. Dienstprämie. Jährlich 14 Tage Urlaub.
Nur unverheiratete kräftige Personen von beflem Leumund ivollen bald
Bewerbungen unter Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufesund geugnisabfchrieften richten an die

Direktion der Landes -Hetl u . Pflegeanstalt Herborn (Nassau).

Bekanntmachung für Sppstein.
Nach 8 *41 der Reichsversich. Ordnung sind auch die unständig

Beschäftigten, d. h. diejenigen Personen, deren Arbeitsverhältnis aus
weniger als eine Woche entweder der Natur der Sache entsprechend
oder im voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt ist, versicherungs-
pstichtig. Auf Grund des § 444 o. O. fordere ich alle im hiesigen
Gemeindebezirk sich aushaltende Versicherungspflichtigeaus, sich sofort
zur Eintragung in das Mitgliederverzeichnis bei der Ortskrankenkassein Königslein anzumelden.

Eppstein i. den 9. April 1914.
Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Verloren:
1 silb. Medaillon mit Mono¬

gramm H S.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, 27. April 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Ztüchtige Schreiner
auf Bettstellen per sofort gesucht
Möbelfabrik Eckardt &Co.,
G . nt. b. H , Kelkheim i. Taunus.

tüchtiger 8 <5111*611161*
auf Schränke sofort gesucht

Ioh . Acherstaff, Kelkheim i. T.,
_ Höchsterstraße._
Ein tüchtiges , nicht zu junges,

Mädchen
oder eine Frau sofort für die Küche

gesucht.
Waldsanatorium Dr. Amelung.
_ Königstein. _S ^lfemiMtsköcliin
sowie Hausmädchen suchen
Stellung , womögl. in einem Hause.

Oflerten unter L B SO an bk'
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lttibsamen'svks
Sprach- und Handelslehranstalt
Kursus für Mfldchen
zwecks Eintritt in ein Geschäft
W Beginn: 4. Mai H
Vielseitige gründi. Ausbildung
Prosp. u. Näheres Kaiserstr.

W88W Höo ^sta . iwT

Zweispänner-
^Pferdegeschirr,
silber plattiert , prima Leder, billig

zu verkausen
Hotel Bender , Königste in.

Bei vorkommenden SlerbefällenTruuer-Drucksuchen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Bekanntmachung. t((
Die Arbeiten und Lieferungen zu einer Wasserleitung'

Billtal -Hochbehälter bis zur Limburgerstraße sollen vergeben '«#5
Termin hierzu wird auf Mittwoch den 29. ds. Mts -, vormittags
im Rathaus , Zimmer Nr . 4, festgesetzt- Nähere Auskunft und A>>»
sormulare im Stadtbauamt.

Königstein i. T.. den 24. April 1914.
Der Magistrat.  "

Empfehlung.
Den geehrten Bewohnern von Königstein und Uni'

gegend mache hierdurch die ergebene Mitteilung, daß
von heute ab ein

Auto-Verleih - Geschäft
eröffnet habe. Prompte und reelle Bedienung zl1'
sichernd, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Georg Ohlenschläger,
Kirchgasse 61  Königstein i. T. Telefon 202

• » v - • » ■ » v • « t v • >0. » » • ■vrir» v _

Bekanntmachung für Kelkheim
Betrifft : Impfung 1914. ^

Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen
der Gemeinde Kelkheim i. T. flnden im Sitzungssaaie des *
statt und zwar : Jür die Erstimpflinge am 7. Mai 1914, k
um 4 Uhr zur Impfung und am 14. Mai 1914, nachmittags"
zur Nachschau. Mr die Wiederimpflinge am 7. Mai ^
tags um 5 Uhr zur Impfung und am 14. Mai 1914, nacka" ,# >
4’/a Uhr zur Nachschau. Die Eltern der impspflichtigen Kil̂ ^ i,
hiermit nusgesordert, ihre Kinder zu den obengenannten Ter>w^ lle>>„-
lich, reinlidt und in reinlicher Kleidung votzustellen bezw. vtr ^ afy
lassen, salls nickt in anderer Weise für rechtzeitige Erfüllung
lichen Jmpspflicht gesorgt werden soll. Den Ellern werde»^ feu
sondere Vorladungen nebst Verhaltungsvorschriften zugehe»'
zum Impftermine und zur Nachschau mitzubringen und am
vorzuzeigen

Kelkheim i. T., den 25. April 1914.
Die Polizeiverwaltnng

t/ollBhililloM des Vereine für Vollisuof
Königstein im Taunus.

Unentgeltliche Ausgabe von Büchern an jedermann^
vormittags von 11—12 Uhr u, Mittwoch abends von Vs

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen.
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualitäten*

wmr  DAMEN - CONFEKTION
Blusen , Kostümröcke , jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

WM" Unsere Abteilung für Damenhüte, Kinderhüte etc . ^
ist um fast das doppelte vergrössert . Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellungs -Sal 011

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
— ~  Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert . ~~

Kaufhaus Schiff :: Höchst a. M-»

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein.
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